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April lässt Radler zunächst im Regen stehen
Nach feuchtem Start findet die Sternfahrt nach Lohne ein sonniges Ende / Industrie Museum hat Blickfang parat
Das neue Radwegeleitsys-
tem ist eröffnet. Auf den
Sattel geschwungen haben
sich Teilnehmer aus dem
ganzen Landkreis.

Von Florian Ferber

Landkreis Vechta. „Da bräuchte
man als Brillenträger glatt einen
Scheibenwischer.“ Mit Humor
lassen sich die Wetter-Kapriolen
des Aprils an diesem Sonntag-
Vormittag besser ertragen – und
die Dame, die sich mit weiteren
Radlern aus Goldenstedt und
Lutten am Spielplatz Telbrake
eingefunden hat, ist nicht allei-
ne. Der Regen verdirbt hier nie-
mandem die Ausflugslaune. Al-
lerdings dauert es erst ein paar
Augenblicke, ehe man seine Ge-
genüber unter den Kapuzen er-
kennt.
Niemals unerkannt, sondern

wie immer mittendrin, ist Gol-
denstedts Bürgermeister Willi-

bald Meyer. Schließlich steht
nicht irgendeine x-beliebige Ra-
delei auf dem Tourplan, sondern
die Sternradtour nach Lohne.
Dazu schwingen sich Teilneh-
mer aus allen Städten und Ge-
meinden des Landkreises „Rup
up't Rad!“, um so die Eröffnung
des neuen Radwegeleitsystems
im wahrsten Sinne persönlich zu
erfahren.
So auch die Pedalisten aus

Goldenstedt und Lutten. Ange-
kündigt waren zusammen über
120, am Ende hat wohl der eine
oder andere der warmen Stube
den Vorzug gegeben. Die, die ge-
kommen sind, steigen nach der
Streckeneinweisung durch Rats-
herr Rudi Aumann auf ihre Sät-
tel. Ok, vorher gibt es noch et-
was Doping aus der Naschab-
teilung.
Auch das Wetter zeigt sich

nach und nach von seiner süße-
ren Seite. „Ich habe vorher im In-
ternet das Regenradar ange-
schaut. Laut Vorhersage ist bald
Schluss“, sieht ein älterer Herr
die Prognose bestätigt.
In drei Gruppen geht's weiter

Richtung Lohne. Beim Boxen-
stopp an Knotenpunkt 64 –
4,3 Kilometer von Vechta und
9,1 Kilometer von Lohne ent-
fernt –, erklärt RudiAumann,wie
das Orientierungssystem funk-
tioniert. Dazu machen die ers-
ten hochprozentigen Kurzen die
Runde.
Bei der Ankunft am Zielort

strömt es von allen Seiten gen
Lohner Innenstadt. Auch Radler
aus Damme und Holdorf sind
reichlich vertreten. Auf dem be-
wachten Fahrradparkplatz auf
dem ehemaligen Grundstück
Pundt-Schlarmann reiht sich
schnell Lenker an Lenker,
Schlösser schließen im Akkord.
Matthes Bente von der Lohner
THW Jugend schreitet die Stän-
der mit seinem Smartphone ab
und zählt. „Wir passen auf, dass
hier keine Schäden drankom-
men“, erklärt der 15-Jährige bei
Zwischenstand 263. Am Ende
kommt er auf 499 Räder – und
es ist gerade einmal Mittag.
Da ist das Programm vor dem

Haus Uptmoor schon in vollem
Gange. Auch einige Bürgermeis-

ter haben sich zwischenzeitlich
auf der Bühne eingefunden und
absolvieren in legeren Kleidung
ihren offiziellen Auftritt. Man-
fred Gelhaus, Vorsitzender des
HeimatvereinsVisbek, sieht dem
Treiben interessiert zu. Mit
78 Personen sei man am Mor-
gen in der Gemeinde gestartet.
„Wegen des schönen Wetters
sind sicher noch welche mit dem
Auto nachgekommen“, sagt Gel-
haus. In der Tat, beim Erben-
suppen-Schmaus und Kuchen-
Nachtisch lacht die Sonne vom
Himmel. Die Brillengläser sind
längst getrocknet, sämtliche Re-
genjacken und Kapuzen ver-
schwunden.
Nicht verschwunden, sondern

wohl behütet im Industrie Mu-
seum Lohne, hat ein Hochrad al-
le technischen Modernisierun-
gen überstanden. Am Sonntag
steht das gute Stück zur Probe-
fahrt im Innenhof Schmidt-
Schaland bereit. Um das spezi-
elleGefährt aus vergangener Zeit
zu beherrschen, braucht es an-
gemessenes Tempo und Gleich-

gewicht. Sarah Fragge aus Vech-
ta jedenfalls hat keine Angst. Die
Elfjährige macht in ungewohn-

ter Höhe eine gute Figur – sitzt
aber auch sicher im Sattel. Das
Hochrad ist fest justiert.

Eingepackt: Beim Start in Telbrake war noch wenig vom Frühlingswetter zu spüren. Foto: Ferber
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M Denk mal

Leihgabe
Da war gutes Rad teuer. Der
Auftrag für den Sonntagsdienst
lautete: Teilnahme an der
Sternradtour und drüber
schreiben. Kleines Problem: Ich
habe kein eigenes Rad. Kaum
vorstellbar für einen, der aus der
Radler-Hauptstadt Deutsch-
lands, ausMünster kommt, aber
wahr. Mein letztes Gefährt, das
ich von meinem Vater über-
nommen habe, hatte mir über
viele Jahre und bei vielen Tou-
ren an Nord- und Ostsee treue
Dienste geleistet und nur ein-
mal in Dänemark bei einem
Platten schlapp gemacht. Zu-
letzt allerdings fristete es ein
rostiges Dasein im Keller mei-
ner alten Wohnung – und hat
den Umzug nach Vechta gar
nicht mehr mitgemacht. Kurz-
um: Ich bin (noch) radlos im
Landkreis unterwegs. Dabei ist,
dass hat mir die Fahrt nach Loh-
ne gezeigt, dieGegend ideal fürs
Radeln. Dass ich am Sonntag
nicht nebenher laufen musste,
habe ich meinem Redaktions-
leiter zu verdanken. Er hat mir
freundlicherweise seinen Flit-
zer geliehen. (ff)

M Kurz notiert

Polizei stoppt
jungen Rollerfahrer
Steinfeld. Die Polizei hat in
Steinfeld einen 17-Jährige ge-
stoppt, der mit einem getunten
Roller und ohne Führerschein
unterwegs war. Der Jugendli-
che aus Lohne war am späten
Samstagabend auf der Lohner
Straße mit circa 70 Stundenki-
lometern unterwegs, als die
Beamten ihn anhielten. Er hat-
te keine Fahrerlaubnis für das
Gefährt. Wie sich zudem he-
rausstellte, hatte er einige Ver-
änderungen an seinem Roller
vorgenommen. Es wurde ein
Strafverfahren eingeleitet und
die Weiterfahrt untersagt.

Sportstadt Vechta:
Bürger machen mit
Vechta. Die Stadt Vechta hat
die ersten Ergebnisse des Pro-
jekts „Sportstadt 2030“ vorge-
stellt. Im Rathausfoyer waren
die Bürger gefragt, Anregungen
zu geben. Sie gewichteten die
Erkenntnisse, die eine Umfra-
ge erbracht hatte. Im Herbst
sind öffentliche Workshops ge-
plant. E Seite 8

Bakum zeichnet
Engagierte aus
Bakum. Die Gemeinde Bakum
hat Mitbürger für ihren Einsatz
gewürdigt. Zu den Geehrten
zählten Franz Bünger vom SV
Carum, Heinz Rasche vom SC
Schwarz-Weiß Bakum und
Franz-Josef Göttke vom Hei-
matverein Bakum. Alfons Su-
ding wurde außerhalb eines
Vereins für seine Verdienste
und sein gesellschaftliches En-
gagement in Lüsche ausge-
zeichnet. E Seite 16

Produktion der Seite
Anke Hibbeler
Telefon 04441/9560-351

Heinrich Dalinghaus
Holdorf, 71 Jahre

„Das Radwegeleitsystem mit
den Knotenpunkten ist eine gu-
te Sache. Allerdings achtet man
wohl mehr darauf, wenn man
alleine oder nur mit ein paar
Männekes unterwegs ist als in
einer großen Gruppe.“

M Die OV-Frage des Tages

Wie gefällt Ihnen das neue Angebot für Fahrradfahrer?
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Bernd von Höne
Goldenstedt, 44 Jahre

„So ein System existiert ja schon
in Holland. Es bietet eine gute
Orientierung und muss natür-
lich auch gepflegt werden. Es
gibt immer mal wieder Scherz-
bolde, die gerne Schilder ver-
drehen.“

Dagmar Bocklage
Holdorf, 55 Jahre

„Ich finde die Karten an den
Knotenpunkten sehr schön und
verständlich. Allerdings bin ich
verwundert darüber, wie viele
Radler ohne Helm unterwegs
sind.“

Thomas Stransky
Vechta, 54 Jahre

„Für Fahrradfahrer ist das Leit-
system eine gute Einrichtung.
So bekommen sie auch in den
Ecken, wo sie sich nicht so gut
ausauskennen, eine wichtige
Orientierung.“

Ulrich Beckermann
Holdorf, 68 Jahre

„Als Orientierung für Radler ist
das Radwegeleitsystem sehr
wichtig, Ich selbst fahre regel-
mäßig mit einer Gruppe mit
dem Rad und wir sind viel in
der Gegend unterwegs.“


